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UNABHÄNGIGE

riVtih
Dr. C. G. Jung:

Die Frau in Europa.

(Verlag der Neuen Schweizer
Rundschau, Zürich. 1929). 45 S.

Wer gerne wissen will, was eine
grosse Autorität auf dem Gebiete
der Psychologie zu dem Thema
«Frau von Heute» zu sagen hat,
der greife zu dieser hochinteressanten,

tief schürfenden Abhandlung.
Er wird sich freuen, festzustellen,
was für ein frischer Wind in den
wenigen Seiten weht und wie mit
wenigen Worten die Probleme und
Konflikte, unter denen die heutigen,

nach Klarheit ringenden Frauen leiden,
scharf umrissen sind.

Den Eindruck, den ich bei der Lektüre
gewonnen habe, ist der, dass wir in Europa in
einer grossen Uebergangszeit leben. An die
alten überlieferten Werte und Satzungen
glaubt man nicht mehr überall; der Weltkrieg

und die Entdeckungen der Tiefenpsychologie

haben diese bedenklich ins Wanken
gebracht. Neue, wieder allgemein gültige und
anerkannte Grundsätze werden gesucht.

Mit der Vermännlichung der Frau ist es
schon wieder vorbei. Das Ideal der Zukunft
scheint wieder das Voll-Weib und dessen
Pendant der Voll-Mann zu sein. Das Sportgirl

wird durch ein Wesen ersetzt werden,
das Charme, Anmut und Güte und alle übrigen

echt weiblichen Eigenschaften verkörpert

und das «sich der unleugbaren Tat¬

sache bewusst ist, dass eine Frau nur im
Zustand der Liebe ihr Höchstes und Bestes
erreicht.» (S. 39.)

Der Mann wird also begehrter sein als je.
Die Ehe-Fessel wird wer weiss einer
etwas lockereren Form der Ehe Platz
machen müssen, wodurch diese gar nicht
notwendigerweise an Ethos und Festigkeit
verlieren muss.

An den vielen Ehescheidungen, meint Dr.
Jung, seien nicht zuletzt die Millionen
unverheirateter Frauen schuld, die auch ihren
normalen seelischen Anspruch haben, die
auch gerne heiraten möchten, für die aber
unsere Gesetzgebung und soziale Moral und
auch die Kirche keine befriedigende Antwort
bereit haben. «Wenn es nicht gerade gehe,
so gehe es halt oftmals krumm» (S. 22).

Wir sehen wie schwer es ist, das Leben
schlechthin, das bunte, mannigfaltige, in
starre Gesetze und Formeln zwingen zu wollen.

Welch' ein Glück wäre es, wenn das

nicht nur erstrangige Psychologen, sondern
auch Juristen, Staatsmänner und Kirchenväter

einsehen würden! H. Sch.

Keine Gedichte mehr.

Zum «Resultat einer Rundfrage» Nr. 32. St. 6.

Ich, ein Junger, lehne den (namenlosen)
Resultaterich ab denn er spricht nicht
jung, sondern Verblasen. Er verwechselt
Lebensbedingungen mit Erwerbsbedingungen,
Leben mit Rationalisierung, Kultur mit
Zivilisation, Mensch mit Berufsameise; und huldigt

dem stinkalten mechanischen Fort-
schrittsgrössenwahn, dessen beispielloser
Führerunfähigkeit der Weltkrieg gelang. Seine
keine Stoffkenntnis verratenden Lehrplanphrasen

zu widerlegen, wäre kinderleicht,
aber zu weitläufig.

Am lächerlichsten klingt, man habe keine
Zeit mehr für Gedichte wo die Arbeitszeit

von vierzehn auf acht Stunden gesun¬

ken, wo Kino, Klub, Dancing, Feste USW.

bestes Auskommen finden. Nicht die Zeit
fehlt für Gedichte, sondern die Kultur, das

allseitig ausgebildete Menschentum. Ob solche

Wesen im Büro oder Wochenend
Gedichte vornehmen, bleibt sich gleich, weil
bei ihnen die höchsten, beglückendsten
Gefilde der menschlichen Persönlichkeit
unterdrückt und erloschen sind übrigens eine
allgemeine Zivilisationserscheinung, Denn wir
züchten seit Jahrhunderten einseitige Scheinkultur-

und Zivilisationsameisen; nicht
Menschen, wo Leib, Hirn und Seele (ewiges Ich)
einen berauschenden Dreiklang der
Zusammenarbeit bilden. Dass die ewige Seele
sündhaft sein könne, dieser (und andre)
Irrglaube ist der Tod jeder Kultur, denn er
bringt Tradition oder Intellekt ins Ueberge-
wicht und lässt den Körper entarten. Einzig
eine Wiedergeburt der abendländischen Kultur

(die nur noch in einzelnen als Heiden
verschrieenen Grossen wirksam ist) kann
unsere brennenden Fragen: Erziehung, Schule,
Aufklärung, Liebesleben, Ehe usw. gesund
lösen; alles Andre ist Untergang, besonders
die europäisch-amerikanische Zivilisation.

Nur noch Wenige strahlen Kultur aus.
Manche Gedichte (nicht alle) sind solche

Strahlungen. Wenn Sie dafür keinen Sinn
mehr haben, sind Sie eben kein Vollmensch
mehr, sondern eine einseitig intellektuelle
oder muskulöse Zivilisationsameise. Erziehen
Sie Ihre Kinder von Anfang an als solche

Ameisen, so wundern Sie sich nicht, wenn
sie Ihnen ein Jenseitstränklein geben, sobald
Ihr Dasein nicht mehr rentiert noch rationell
wirtschaftet.

Lassen Sie den Kindern die paar Fünklein
Kultur, die man ihnen noch gibt denn die

Kinder sind viel genialer als die Erwachsenen

und haben noch seelisches Feingefühl
für Gedichte. Wenn Sie ihnen dieses Letzte
auch noch unterbinden, dann schlagen Sie

dem Verbrechertum und allgemeinen Chaos

Tür und Tor auf Richtung Moskau oder

Chicago. Hornusser.

Die Nebelspa lter-Dri ickerei und Verlagsanstalt

liefert als Spezialität Qualitäts-Druckarbeiten
in charakteristischem Gepräge. Verlangen Sie
bitte Muster, Offerten und Besuch. / Tel. 591

Englifch in 30 Stunden
R'anirlmothnrlo" Kein Buch zum Selbstunterricht,1I»»«»HIWI11CI.IHJUC sondern brieflicher Unterricht

mit A u f g a b e n - Korrekturen. Die praktische Kenntnis der
englischen Sprache wird jeden Tag wichtiger, und es bandelt sich
heutzutage nicht mehr um die Krage, ob man überhaupt Englisch
lernen soll, sondern wo und wie man es leicht in kurzer Zeit
erleint. Der Leiter der Spezialschule füi Englisch Rapid" in
Luzern hat auf urund jahrelanger Erfahrung ein ganz eigenartiges
System erfunden, durch welches jedermann in seinem eigenen
Heim mittels brieflichen Fernunterrichts in interessanter
und leichtfasslicher Art die englische Sprache in 30 Stunden für
das praktische Leben geläufig sprechen erlernt. Erfolg garantiert.
ROO Referenzen. Man verlange Prospekt mit zahlreichen Aner¬

kennungsschreiben gegen Rückporto.
Spezialschule für Englisch Rapid" in Luzern Nr. 135

* Körper- und Schönheitspflege O
Preisliste sämtlicher kosmetischer, sanitärer und
hygienischer Artikel, gegen 30 Rp. für Spesen,
diskret, verschlossen. Casa Dara, Rive 430, Genf.

sssKnurgut Bitter ..Ticino"!Fabr. Meyc-Stapfer, Locarno. ¦ ^ ^ ¦ mm m ^mm* ¦

DER ERSTKLASSIGE
STÜMPEN

PERLA
HABAMA

FEINE
QUALITÄTSMARKE

10 BOUTS FR.1.-

+ Hygienische
Bedarfsartikel fl.Gummiwaren

Preisliste Nr.38 gratis u.verseht.

la Frauendouche à5.80Nachn,

Sanitätshaus P. Hübscher
WUhre 17 (Weinplatz) Zürich 1
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Or. L. O. ^sung:

Oie ?rsu ia Lurops.

sVerlsg äer tVeuen 8ckweizer Runä-
scksu, Surick. 1929). 4S 8.

Wer gerne wissen will, was eine
grosse Autorität auk äem Oebiste
äer Lsvckologie zu äeni Lkems
«Lrau von Heute» zu ssgen bat.
äer grsike ZU äieser kockinteresssn-
ten. tiek sckürkenäen ^bksnälung,
Lr wirä sick kreuen, kestzustellen,
wss kür ein krisclier Winä in äen
wenigen 8eiten wekt unä wie rnit
wenigen V/orten äie Lrokleme unä
Konklikte, unter äenen äie keuti-

gen. nack Klarkeit ringsnäen Lrsuen leiäen.
scksrk umrissen sinä.

Oen Linäruck, äen iclr bei äer Lektüre ge-
Wonnen kabe, ist äer. äass wir in Lurops in
einer grossen Osbergangszeit leben, ^.n äie
alten übsrliekerten Werte unä 8atzungen
glaubt man nickt mebr überall; äer Welt-
Krieg unä äie Lntäeckungen äer Liekenpsv-
ckologie Kaken äiese beäenklicb ins Wanken
gsbrscbt. tVeue, wieäer allgemein gültige unä
anerkannte OrunäsätZe weräen gesucbt.

^iit äer Vermännlickung äer Lrau ist es
sckon wieäer vorbei. Oas läsal äer ^ukunkt
sckeint wieäer äas Voll-Wsib unä äessen
?enäant äer Voll-lvlsnn sein. Oas 8port-
girl wirä äurck ein Wesen ersetzt weräen.
äas Lksrme, ^nmut unä Oüte unä alle übri-
gen eckt weiblicken Ligsnsckakten verkör-
pert unä äss «sick äer unleugbaren Lat-

sacke bewusst ist. ässs eine Lrau nur im
^ustanä äer triebe ibr blöckstss unä Lestes
errsickt.» (8. 39.>

Oer lvlsnn wirä also begebrter sein als je.
Oie Lbs-Lessel wirä wer weiss einer
etwas lockereren Lorm äer Lbe LIatz ms-
eben müssen, woäurck äiese gar nickt not-
wenäigerweise an Ltkos unä Lestigkeit ver-
lieren muss,

^n äen vielen Lkesckeiäungen, meint Or,
^lung, seien nickt zuletzt äie lviillionen un-
verkeirateter Lrauen sckulä, äie auck ikren
normalen sesliscken ^.nspruck Kaken, äie
auck gerne keiraten möckten, kür äie aber
unsere Oesetzgebung unä soziale ^ioral unä
aucb äie Kircke keine bekrieäigenäe Antwort
bereit baben. «Wenn es nickt geraäe geke,
so geke es kalt oktmals krumm» s8. 22j.

Wir seken wie sckwsr es ist, äas Leben
scblecktkin, äas kunte, mannigkaltige, in
starre Ossetze unä Lormeln zwingen zu wol-
len, Welck' ein Olück wäre es, wenn äas

nickt nur erstrangige ?svcko!ogen, sonäern
auck Juristen, 8tsatsmänner unä Kircken-
väter einseken würäen! IL 8ck,

Xeilie Leclickte mekr.

z^urn «Résultat einer Lunäkrage» lXr. 32. 8t. 6.

Ick, ein junger, lebns äen snamenlosenj
Lesultatsrick ab äenn er sprickt nickt
jung, sonäern verklasen. Lr vsrweckselt Le-
bsnsbsäingungen mit Lrwerbsbeäingungen,
l.eben mit Rationalisierung, Kultur mit Nvi-
lisstion, ^iensck mit Leruksameise; unä kul-
äigt äem stinkalten meckaniscken Lort-
sckrittsgrössenwakn, ässsen beispielloser Lüb-
rerunkäkigkeit äer Weltkrieg gelang, 8eins
keine Ztokkkenntnis verratenäen Lekrplan-
pkrasen zu wiäerlegen, wäre kinäerleickt,
sber zu weitlsukig.

^m läcberlicksten klingt, man kabe keine
Z^eit mebr kür Oeäickte wo äie Arbeits-
zeit von vierzekn auk ackt 8tunäen gesun-

Ken, wo Kino, Klub, Dancing, Leste USV.
bestes Auskommen kinäen. leickt äie ?e!t
keklt kür Oeäickte, sonäern äie Kultur, äas

allseitig ausgebiläete lvlensckentum. OK soi-
cks Wesen im Lüro oäer Wockenenä Oe-
äickte vornekmen, bleibt sick gleick, weil
bei ibnen äie köcksten, beglückenästen Oe-
kiläe äer rnenscklicken Lersönlickkeit unter-
ärückt unä erloscken sinä übrigens eine
allgemeine Ävilisationsersckeinung. Oenn wir
zückten seit ä'akrkunäerten einseitige 8ckein-
Kultur- unä Ävilisationsameisen,' nickt lvlen-
scken, wo Leib, Rirn unä 8eele sewiges Ick)
einen berausckenäen Orsiklang äsr Z^usam-

menarbeit biläen, Oass äie ewige 8eele
sünäbakt sein könne, äieser sunä anärej Irr-
glaube ist äer Loä jeäer Kultur, äenn er
bringt Lrsäition oäer Intellekt ins Oeberge-
wickt unä lässt äen Körper entarten. Linzig
eine Wieäergeburt äer abenälänäiscken Kul-
tur säie nur nock in einzelnen sls Reiäsn
versckrieensa Orossen wirkssm istj ksnn
unsere brennenäen Lrsgen: Lrziekung, 8ckule,
^.ukklärung, Liekesleken, Lke usw. gesunä
lösen; alles ^.näre ist Ontergang, besonäers
äie europäiscb-amerikaniscks Zivilisation,

Nur nocb Wenige strablen Kultur aus,
l^iancke Oeäickte snicki alle) sinä solcke

8traklungen, Wenn 8ie äakür keinen 8inn
mekr Kaken, sinä 8is eben kein Vollmenzck
mekr, sonäern eine einseitig intellektuelle
oäer muskulöse ^ivilisationsameise. Lrzielien
8ie Ikre Kinäer von ^nkang an als solcke
Ameisen, so wunäern 8is sick nickt, wenn
sie Iknen ein äenseitstränklsin geben, sobalä

Ikr Dasein nickt mekr rentiert nock rationell
wirtsckaktet,

Lassen 8ie äen Kinäern äie pssr Lünklein
Kultur, äie man iknen nock gibt äenn äie

Kinäer sinä viel genialer als äie Lrwackse-
nen unä Kaken nock seelisckes Leingekükl
kür Oeäickte, Wenn 8ie iknen äiesss I-etzte
auck nock unterkinäen, äsnn scklagen 8ie

äem Verbrecksrtum unä allgemeinen Lkaos

Lür unä Lor suk Ricktung lvioskau oäer

Lkicsgo, Rornusser.

Ot6 lXkbsls va ttkr-Ori tàsrvi und VsrlgASiZnstâlt

E. Löpfe-Bmz, Rorschach
liefert, gis 8v6?ig1iià ()u3liîàt.s-I)rnck-zrd6Ìt6n
in eksr-ztiteristisenern (?evràAe. Vsrl-znASN 8is
ditts IVluster, Okksrrsn unà Lssncn. / l'el. zg i

Lnglîtck in Z0 8tunâen
I?z»»,»Ll»»H«»GlH5>»D^>t Xsin Suoti !UM Ssldstunterriolit,,,»ì«»I^>ì«III^?»»IV»»«? «oàrn briofliolisr Untsrriolit

m!t A u fg s d s n - Xorrsktursn. vie pralit>sctie Kenntnis der eng-liscben Spracbe »ird jeden «icdtiger, uncl es bandelt sicb
beut-utaxe nicbt mekr um clie krage, ob man überbaupt lZngtiscb

erlernt. Oer weiter der Speàtsckule IU, Lnglisck ,I<apid» in

tteim mittels vrisflic-nsn ^ernuntsrric-k«» in interessanter
unci leicktlasslicker àcl clie enxliscne Spracke in Z0 Stunden lür
das pratctiscke lieben gelaulig sprecken erlernt. Lrlolg garantiert,
lc.0v pelerennen. I>tan verlange Prospekt mit -akliejcken àner-

Icennungssckreiben gegen KUckporto,
5pe?isl,cnule lür Lnsli-ck Rapiä" ii» Lu?er» Xr. 135

O Körper- ullll 8ehöukeit5pflege O
Preisliste ssmtlicker kosmetiscber, ssnitsrer unci
bvgieniscber Artikel, gegen Z0 I?p. tür Spesen,
ctiskret, verscblossen. Osss Dsrs, kive 4Z0, Oent.

°^m« nur sut Sitten Heino"!

10 S0UI8

4» ^gieni5c^6
keillil'sZzrtiliel a.Klimmàreli
Preisliste I^r.Zs gratis u.versclil,
la frslienltouebe às.M»a>!>n>,

SsnttStsIisus p. Nlldsc-ner
VVubre 17 (Weinplat?) ?üricb l
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